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Aubenmintster Mattuoka

m«>. Berlin , IS Mürz. Wie gestern nach¬
mittag bekannt wurde, wird der kaiserlich-
japanische Außenminister Matsuoka binnen
kurzem zu einem Besuch in Berlin eintreffcu
and anschließend nach
Nom Weiterreisen.
Diese Nachricht ist in
der ganzen Welt mit
größtem Interesse
ausgenommen worden
and hat bereits ein
allgemeines Rätsel¬
raten über Sinn
und Zweck der auf¬
sehenerregenden Reise
ansgelöst. Urbcrall ist
man sich klar darüber,
daß dieser Besuch, der
einer persönlichen Be¬
sprechung aller sich
aus der Zusammen-
arbeit im Drei¬
mächtepakt ergebenden Fragen dient, in sei«
ner Bedeutung weit über Ereignisse ähnlicher
Art in der Vergangenheit hinausgcht.

Den briN scheu Plutvkraten  hat
die Uebê raschling über den Besuch Matsno-
kas in den Hauptstädten der Achse zunächst
die Sprache verschlagen. Sie schweigen vor¬
läufig noch, aber sie werden wohl erkennen,
daß jede Hilfeleistung für England durch
diese Reise einen nicht unbeachtlichen Schock
erlitten hat. London verliert eine Chance um
die andere und keine noch so verzweifelte An¬
strengung wird das selbstverschuldete Schick¬
sal aufhalten können.

Der japanische Außenminister verläßt To¬
kio am nentigen Mittwoch und hat die Ab¬
sicht. von Mandschuli aus, wo er sich einige
Tage aushalten will, am >7. März die Reise
durch Sibirien anzntrewn. Bor seiner Ab¬
reise wurde Matsuoka noch vomTenno (dem
japanischen Kaiser) in einer Sonderaudlenz
empfange  u.

Ebenso wie in Deutschland wird die Reise
des japanischen Außenministers auch in I t a-
lien  freudig begrüßt. In Nom erwartet män
den hohen East in den ersten Tagen des April
und man nimmt an. daß der Aufenthalt in
Italien drei bis vier Tage in Anspruch neh¬
me» wird. Mit Genugtuung weist mau dar¬
aus hin. daß damit zum ersten Male seit bei¬
nahe vier Jahrzehnten «in japanischer Außen¬
minister nach Europa komme. Man bemerkt
weiter, die Reise Matsuokns bedeute in einem
entscheidendenAugcnvlick der gemeinsamen
Kriegführung Deutschlands und Italiens eine
eindrucksvolle Kundgebung der weltweiten
Politik des Dreierpaktes. „Giornale
d ' Italia"  erklärt , die Achsenmächte seien
wie in Europa und in Afrika auch gegenüber
allen astatischen Problciaen solidarisch. Japan
wisse, daß seine Erfolge nicht allein von der
Tapferkeit seiner Streitkräfte und von seinem
nationalen Glauben abhängen. sondern auch
von dem Ausgang des Krieges in Europa.

*
Die Laufbahn Matsuokas,  die den klei¬

nen Auswandererjuiigen zum Amte des
Außenministers führte, bezeugt seltene Ener-
gie. . Aus einfachen Verhältnissen, aus der
Tornchule kommend, zog er vierzehnjährig
nach Amerika, um sich Wissen und Bildung
auzurchuen. Matsuoka hat eS damals (INI)
ge,cha,,t: innerhalb von nenn Iagren wurde
er 6N erfolgreichsten Studenten der
Rechtsmknltat des Siaats -Collegc in Oregon,
^n zwei weiteren Jahren wurde in Japan
Las Staatsexamen für den Eintritt in die

3 ^ 7 gegen 71 St mmen
für das Englandhrlfegrfeß der USA.

Nruhork,  II . März. Das Englandhilkc-
Metz wurde vom Abgeordnetenhaus mit 317
gegen 71 Stimmen endgültig angenommen.
Das Hans stimmte beute über die Zusatz«»,,
träge des Senats ab. Mit Annahme dieser
Zusatzantväge ist von beiden Häusern das
Gesetz angenommen und tritt in Kraft, so¬
bald Noosrvrlt es unterzeichnet hat.

Diplomatie erarbeitet. Als Bester seines Jahr¬
ganges übernahm der junge Diplomat seinen
ersten Posten als Hilsskonsul in Schanghai.
Dem Generalkonsulat in Mukden folgte dann
die Tätigkeit als erster Sprecher des japani¬
schen Aiißenaüikes und als Privaisekretär des
Außenministers und Ministerpräsidenten.

Nach dem Weltkriege tritt er Wiederum
eine Reise über den Pazifik an, diesmal, um
Japan bei der Friedenskonferenz in Versail¬
les mit zu vertreten, eine Gelegenheit, bei
der er den Prinzen Konoye,  deu gegenwär¬
tigen Ministerpräsidenten Japans , kennen¬
lernt. Aber auch anläßlich eines Kabinetts¬
wechsels, der ihm persönlich nicht gefällt, ver¬
läßt er die diplomatische Laufbahn: er wird
Direktor und schließlich Präsident der Süd¬
mandschurische» Eisenlmhn. So wird er mit
allen Fragen Mandschuknos  gründlich
vertrant , und von ihm stammt das Wort , daß
Mandschnkuo die Lebenslinie Japans dar¬
stellt. Ans gleicher gründlicher Kenntnis her¬
aus widerlegte er dann 1933 in Genf den

)
Lhtton-Bcri'cht, proklamierte er Japans Nn-

I abhängigkeit von deu Bindungen au den
!Westen.

Die Genfer Aktion machte Matsuoka nicht
nur in der Welt, sondern auch in der weite¬
ren japanischen Ocnentlichkrit. die bis da¬
hin wenig von ihm wußte, bekannt. Mehr
noch horchte sie auf, als er im Herbst 1933
der parteipolitischen Auseinandersetzungen
überdrüssig, sein Abgeordnetenmandnt niedei-
lcgte, ans der Seihnkai-Partci anstrat und
eiije Ncdckampagne durch das ganze Land
iliiterncibm. in der er für die Erneue¬
rung des politischen Lebens  und
der sapanischen Politik eintrat . Japan hat
wohl selten einen so vielseitigen und ziellie-
wußten Redner gehabt. In den Reden von
damals finden sich schon die ersten Gedankenüber die Notwendigkeit einer neuen politisclx'n
Struktur , Kristallisationspnnkte für eine Ne-
formbewegung', die setzt erst zum Durchbruch
gelangt und die der Außenminister Matsuoka
bei seinem Amtsantritt mit den Worten um-
riß, jetzt sei genug geredet worden, künftig
werde er stillschweigend Handel«.

Stukas Zerschlugen Maltas Flugplätze
1a 59  Hgeo 31 - Oer w : eo Zs? f »nZe »trrrtL dpsem >ter>
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e. No m, IS. März . Das Hämmer« deut¬
scher Bomben auf Flugplätze, Docks, Befesti¬
gungen und Hascnanlagen der Insel Malta
—31 Angriffe in rund <i« Tagen, davon zwölf
ans La Valetta und elf ans Nikabba — zeigt
jetzt seine unmittelbaren Rückwirkungen: der
ans Malta stationierten RAF. wurden die
Fänge derart beschnitten, daß die Einflüge
britischer Bomber nach Süditalien jetzt unter¬
bleiben. Englische Fiottenelnheiten meiden
das früher von ihnen so bevorzugte La Va¬
letta jetzt wir die Pest.

Britische Geleitzüge  von Gibraltar
über Ma 'ta nach dem Mcktelmeer haben ent¬
weder ailsgebört oder versuchen bei Nacht und
Nebel die Straße von Sizilien zu passieren,
ohne nach Zahl und Tonneng-Halt noch be¬

deutende militärische Faktoren darzustcllen.
Maltas Hnilptfunktion aber als Opera¬
tionsbasis  ging seit dem Angriff deut¬
scher Stuka -Bomber verloren.  Gegenwär¬
tig besitzt Malta im wesentlichen nurmehr
defensive Bedeutung, wenn auch die Englän¬der alles versuchen werden, mit Len auf Malta
verbliebenen Resten der RAF . mehr aus
propagandistischen denn militärischen Grün¬
den noch offensivz» werden.

Zu den im Lnftlnmpf vernichteten eng¬
lischen Maschinen kommen die auf Halsär.
Nikabba und Venezia ausgebrannten oder in
Schrott verwandelten englischen Flugzeuge
lind schließlich die im Lause von 60 Tage»
durch deutsche lind italienische Bomber in den
Gewässern um Malta oder im Hn'cn von La
Valetta ans den Meeresgrund geschickten eng¬
lischen Kriegs- und Handelsschiffe.

Vor Rkg'erunsserwrttemng in Du.arest?
6ooerst ^ atooeocu strebt ei « L <,diuet1 cker öst 'oosle « Einigkeit «« ck Versönoiiog »o

L o n 3 e , b e ««c b l « « rer « ; X o r r j>o n 3 e n I , »

moe. Bukarest.  IL März. Zwischen den
Vertrauensmänner » des Generals Autonrscu
und vrrschirdenrn politischen Gruppen sind
feit einiger Zeit Verhandlungen über die Er»
Weiterung drr rumänischen Regierung nn
Gange. General Antonesc« strebt rin Kabi
nett brr nationalen Einigkeit an, das seinem
Wunsch zufolge, aber auch im Zeichen der
inneren Versöhnung stehen soll.

Das endgültige Resultat der Volksab¬
stimmung  vom 2. März ist am Dienstag
veröffentlicht worden. 2963 291 männliche
Rumänen haben ihre Stimme abgegeben, da¬
von 2 960 298 mit Ja und 299« mit Nein.
Das ist eine eindeutige Antwort auf alle

Londoner Drohungen, und man wird in
England gut daran tun . diese zur KennntniS
zu nehmen, anstatt sich weiterhin mit Ten-
benzlügen über das deutsch-rumänische Ver¬
hältnis einzu nebeln.

Die rumänische Nationalhank wird sämtliche
größeren Banknoten, die das Bildnis des
Exkönigs Carol  tragen , demnächst aus
dem Verkehr ziehen. Darüber hinaus scheint
sich aber auch ergeben zu haben, daß nicht
nur während der Januar -Unruhen große
Mengen von fa l sche n B a » kn o t e n unter
die Bevölkerung gebracht worden sind, sondern
daß das Publikum gerade in dem Augenblick
mit ihnen versehen wurde, als der englische
Gesandte Rumänien verließ.

Neuer Ailaniit-SLLtzpuvkt drr LIGA
»no ^ lnerilc« vncb eoMsed -Î estnkrilr» versoniilt - dkirr ein Vi»-rt «t tzeUekert
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Imperialismus wieder einen neuen Plan
ausgcheckt hat.

Interessant ist in diesem Zusammenhang
eine Meldung des Neuhorkrr Korrespondenten
der „Times", der sich mit der amerikanischen
Mitteilung beschäftigt, wonach im Januar
größere Teile der für englische Rechnung ge¬
lieferten U SA . - FI u g z r i>g e nachEng-
lisch - Westgsrika verschifft  worden
seien. Dar Korrespondent stellt fest, daß Teile
dieser Flugzeuge nach Kalkutta und vor allem
nach Singapore geliefert wurden. Im gan¬
zen jedoch sei nur ein Viertel  der in
diesem Monat für das englisck-e Empire ge¬
lieferten Flugzeuge nach der britischen Insel
abgcgangcn.

«eb. Bern.  II März . Wieder werden
eigenartige Pläne der NSA. bekannt. Das
Flottenkommanbo der Vereinigten Staate»
lat seine Absicht mitgrteikt, in drr Nähe der
Stadt Norfolk an drr Atlantischen Küste mir
dem Bau eines Stützpunktes zu beginnen, der
für „die Ausnahme einer großen Zahl von
Expeditionsschiffen" bestimmt sein soll.

Erläuterungen dazu, was unter Expe¬
dit  i o n s v o r b e r e i t n n g e n zu verstellen
ist, sind nach den Mitteilungen der United
Pres; nicht gegeben worden, wohl aber er¬
klärte ein Sprecher der Flotte u.a.. die Flotte
müsse sür alle Möglichkeiten vorbereitet sei».
Das soll wohl heißen, daß der amerikanische

Japans Rolle
im dreimächtepatt

Vun » «. ^ «>t « n IlelU

Die Nachricht vom Besuche des japanischen
Außenministers Matiuoka  in Berlin wird
von der geianne» Welt als ein Ereignis von
überragender Bedeutung gewertet, dem man
mit um so größerer Spannung enlgegeuneht.
als gerade letzt die politische Atmoiplmre Lex
Welt in Erwartung großer Ent¬
scheidung  im Kampfe der Achsenmacbte
gegen Engwnd au; einem Höhepunkt ange¬
laugt ist. Während in USA . nevernafle Be¬
ratungen über das Engiandhilfe -Geiey im
Gange sind, in dem Lonoon den letzien Ner-
lungsainer sieht, während weiter im Vorüe-
ren Orient und überhaupt im östlichen Mittel¬
meerraum gerade in den lctzten Tag » l die
englischen Positionen ganz bedenklich zu wan¬
ken beginnen, während schließlich ein eng¬
lischer Minister nach dem anderen verz»veiselt
nacp Worten sucht, um der Welt klar zu ma¬
chen, daß England noch nicht verloren ist —
erfolgt ein neuer gewaltiger Schlag
gegen die engliiche Machtgruppe,
indem sich die Solidarität der Ntächte des Drei¬
mächtepaktes im Besuche MatiuokaS offenbart.

Obwohl in den Pattbestlmmungiii klar zu
lesen stand, daß sich der Pakt in teiner Weise
gegen die Sowjetunion  richte , vernichte
man Mißtrauen zu erwecken. Bis dann ve-
kannt wurde, daß Moslau ohnetziu von den
Berhandlungen unrerrichtet worden war.
Dennoch gav man die Hoimung aus eine rus¬
sisch- japanische Spannung nicht auf. Was
aoer trennt denn üicse beiden Staawn ? Si¬
cherlich war eine starke Rivalität beioer
Mächte früher einmal gcgeven. Rußland
strebte nach einem eisfreien Hafen, Japan
wieoer nau» Slützpuulten am Feulande. Nach
der Besetzung der Mandschurei  und im
Verlause dieses Krwgcs scgwauü jedoch das
Mißtrauen Moskaus immer mepr, da es nch
klar zeigte, daß Japans Stoßrichtung nach
Süden guig und nicht we.ier nach Norde».
Damit verringerte stch die Konsiitrssiacye
aus die noch ungektärien Fisäiereircchte. über
die übrigens aucg schon weligeyenüe Einigung
besteht.

Ebensowenig Erfolg war der nach Abschluß
des Lreierpaiies angelundiglen vergär .wn
Unterstützung Ehinas  beichiedeii . Japan
hat trotz die,er Unter>iutznng ,cine Posiupnen
in Ehina ausgevaut nno erweitert. Ern in
den letzten Tagen Hape» England und die
USA ., die ver,achten, Thailand und I n -
dochina  in einen Krieg zu Hetzen, schweren
i-.i-/>i,ornci- ertiucn . Japan i,i es gelungen,
seinen Fugruiigsansprilch in Onagen durch
seine vermitieinde Beilegung des Konstiltes
unter Belveis zu stellen. Gerade das aber
sollte verhindert weroen. baß Japan seine
erge Tat in der beanspruchten Führung des
oga,tauschen Raumcs durch, etzie. Dicie eng¬
lischen Störnngsmanöver janden die volle

EUinerstntzung ocr USA ., die Japans Zu¬
sammenschluß mit den Achsenurüchlen mit
wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen und der
Aufkündigung des DandeiSvertrages beani-
wortcten. Japan ließ sich durch die,e Drohun¬
gen >eooch in keiner Wcise einichüchter».

Inzwischen hatderDreierpakt i « Eu-
ropa  seine Schlagkraft erwiesen. Jene Län¬
der. die in der Vergangenheit Zielpunkte der
englischen Politik waren, wie Ungarn . Ru-
mänieii, Bulgarien , sind bereits Mitglieder
des Paktes urw genießen den vollen Schutz der
mitteleuropäischen Großmächte. Die Verdrän¬
gung des englischen Eulilu »cs aus Europa
hat damit ein Stadium srrcicht. das nahezu
vor dem Abschluß sieht. England beginnt sich
bereits mit dem Gedanken einer Frontber»
legung seiner eigenen und besonders der
Streitkräsle seiner restlichen Hilfsvölker auf
den afrikanischen Kontinent  zu be¬
fassen.

Vergebens hat wieder einmal Roosevelt ver¬
sucht, diesen englischen Rückzug zu verhindern,
indem er den bekannten Erprrssungsversuch
an Jugoslawien  unternahm . Vergebens
suchte er auch möglicherweise neue Bnndes-
genosscn sür England durch die Versicherung

i zu gewinnen, die Vereinigten Staaten wür-
^den jedem Hilfe leinen, der sich gegen die von
den Achsenmächten unternommene Nenord-

!nnng Europas stelle. Roorvelt milcht sich am
Balkan rin ! Liegt nicht schon darin ein Be¬
weis für die Notwendigkeit, endlich ein sür
allemal alle raumsremden Kräfte auszuschal-
tcn und Europa durch europäische Kräfte füh¬
ren zu lassen̂ Sind nicht schon Ströme von
Blut aus den Schiachtfeldern geflossen, weil
eine Weltplutokratie in London
und Washington  glaubte , das Recht der
Völker sei identisch mit ihren eigenen Inter¬
essen und von diesen bestimmt? Gegen diese
Auslassung richtet sich dieser Krieg und gegen
diese Bestrebungen ist der Dreierpakt gerichtet.



korlsmourti
8üiwer geki ot en

Berlin , II , ^lärr . Oas Okerkom-
msncko 6cr Wehrmacht xibt hekanat:

Oie Ouktwalle setzte «len kampk xexen
Orolidritsnnien überall erknlxreieh kort.
8»arke kampflliexerverkäncke qrillen in

Hi!

6er letzten tzlacht 6ie kkatea - unck Oock-
anlaxeo von Bortsnioutli in ineiir »tün6i-
xem kinsatz an . Ourck liektixe Bxplnsionen
un6 6rn8keuer entstanden im Hasen nn6
in 6en Werktaalaxen schwere Zerstörun¬
gen.

lm 8eegebiet vor 6er britischen 8ü6ost
Küste un6 vor 6em Bristolkanal bomkar-
6ierte 6ie Ouktwalle mehrere Oanckels-
sckille un6 bescdäckixte rwei krachtsciiille
schwer.

Bei einem Angriff auk 6en klugplatz
Oawkinxe wurcken Hallen un6 ssnter-
lcünkte rerstört . tzkit 6er Vernichtung meh¬
rerer am Ko6en bellocklickeo klugreuge ist
ru rechnen.

Verbsncke 6er ckeotschen illuktwalle grik-
kea auk 6er Insel Xlalta 6 :n Haken Oa
Valetta un6 6ea klugplatz Oucca wie6er-
liolt an . Bomben mittleren uo6 schweren
Kalibers richteten starke Zerstörungen an.

In dkor6akr!ka wur6en bei ^ ge6abia
britische ^ ruppenansammlungen un6 mo¬
torisierte Kolonnen wirkungsvoll mit
Bomben un6 Borckwallen bekämpkt un6
mehrere kanrerwagen un6 an6ere kabr-
reüge rerstört o6er bescbä6igt.

Oer kein6 warf in 6er letzten tzkacbt
Bomben auk eine 8ta6t in West6cutsck-
Ian6 ks wur6en keine militärischen Ziele
getrolken , 6agegen XVobngebäu6e un6 ein
krankenbau , schwer be«cb86igt sowie
einige Zivilpersonen getötet o6er verletzt.

Feindliche Flugzeuge die einen unieicr
Flngstützpiinkte anzugreiien versuchten, wur¬
den von unsere» Jagdflugzeugen angegrttien
und in die Flucht geschlagen. wobei es gelang,
ein Blenheim-Kampjflugzeug abzuschießen.

La Valetta erneut bombardiert
^nßrik sul 6isrsbud strSesonkL ^so - ZO bnkrreuSe iv LrsriZ ge v̂orkev

Nom,  II . März . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: An der
griechischen Front in den Abschnitten der u. Ar¬
mee Spähtrupptätigkeit , in den Abschnitten der
ll . Armer Artillerietätigkeit und örtliche In¬
fanterie-Kampfhandlungen. Unsere Flugzeuge
haben den Flottenstützpunkt von La Valetta
auf Malta bombardiert Flugzeuge des deut¬
schen Fliegerkorps haben bei einem im Tief-
flug durchgefübrten Angriff gegen eine»
Stützpunkt auf Malta zwei große Wasserflug
zeuge schwer beschädigt.

In Nordasrika wurde in Giarabub  ein
neuer feindlicher Angriff abgeschlagen. Deut che
Flugzeuge habe» in der Cyrenaika  eine
Anzahl feindlicher Panzer und Kraftwagen
im Tiefslng angegriffen und in Brand ge¬
worfen. Unsere Jagdflieger haben ein Blen-
Henn-Flugzeug abgeschossen.

In Ostasrika  an der Nordfront lebhafte
Tätigkeit unserer Svähtruppen . Unsere Luft¬
waffe bat im Tiefslng eine starke briti 'ch«'
Kraftwagenabteilung angegriffen, wobei un¬
gefähr 30 Fahrzeuge getroffen und m Brand
geworfen wurden.

London treibt Mavel ' on
Plutokraten nehmen den Mund wieder voll

8ek. Bern , 12 März . In London scheint
man die Stunde für gekommen zu halten,
durch laute Erklärnngdii das Vertrauen in
die Stärke der britischen Positionen im Mit¬
telmeer wieder zu wecke». So schreibt der
militärische Mitarbeiter der „Times" in
drohendem Tonfall : Dem deutschen Aufmarsch
in Bulgarien habe England nicht tatenlos
zugesehenl Nach den Besprechungen, die
Eden  mit Dill und Wauell hatte, ha''? „un
General Wavell  das Wort . Die Opera¬
tionen der Nilarmee in der Eyrciiaika
würden plaumäsjig fortgesetzt. Solche Opera¬
tionen erforderten aber großangelegte Bor¬
bereitungen. In London nimmt man also
wieder reichlich den Mund voll.

Der„Volkswagen des Bauern"
Oie gcoÜ « lisit oren anriiz «ler »bei  tvrri sut kclekl <>«8 k̂ ubre , 8 errichtet
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G 'braliar fieberhaft nervös
Man rechnet mit großen Ereignissen

K6. Madrid,  12 . Mürz. In Gibraltar
wird fieberhaft gearbeitet, um die Berteidi-
gungsstellungen an der Grenze gegen Spa¬
nien aus den Höchststand zu bringen. Die
Spannung wachse täglich, so wird nach
Madrid berichtet. Die militärische Leitung
scheine in der nächsten Zeit größere Ereignisse
zu erwarten. Das Betreten der Schutzzone
ist streng verboten. Arbeiter, dir morgens aus
dem spanischen Gebiet nach Gibraltar wan¬
dern. um abends wieder zurückzukehren, be¬
stätigen. daß dir Nervosität bei der Bevölke¬
rung ungeheuer ist. Nach einer Meldung aus
La Linea sind der englische Kreuzer „Shef¬
field" und ein Zerstörer mit schweren Be¬
schädigungen in Gibraltar eingetroffen und
haben an der Werft festgemacht. Zahlreiche
Schnellfeuer- Flakgeschütze neuesten Modells,
die kürzlich aus England angekommen seien,
würben schleunigst aufgestellt.

»w. Wien.  12. März . Wie wir bereits be¬
richteten, wurde am Sonntag die diesjährige
Wiener Frühjahrsmefle mit Ansprachen von
Dr . Lry und Baldur von Schirach eröffnet.
Dr . Ley machte dabei bedeutsame Ausführun-
gen über die Errichtung der größten Trak¬
torenfabrik der Welt auf Befehl des Führers,
um dem Bauern und Landarbeiter dir schwere
Arbeit wesentlich zu erleichtern. Nach einem-
halb Jahren Krieg ist auch diese revolutionäre
Tat ein Beweis für die Größe der deutschen
Produktionskraft.

Nach einem kurzen Neberblick über die Ent¬
wicklung seit IW stellte Dr . Ley fest, daß nach
dem jetzigen Kriege die Aufrüstung des „Dor¬
fes" kommen werde, um Kultur und Gesund¬
heit, kurz die Schönheit der Arbeit, auf das
Land, auf den Hof zu bringen, um dem
Bauern ebenso wie dem Siähter das Land
lebenswcrt zu machen. Wichtig sei hierzu die
Lösung des Wohnungsproblems für Land¬
arbeiter und Bauern , um die ländlichen Men¬
schen auf dem Lande zu halten. Wichtig sei
aber auch eine Erleichterung ihrer schweren
Arbeit. A

Im Zeitalter des Motors war in Deutsch¬
land der Gedanke des „Autos für jedermann",
des Volkswagens, geboren worden. Dieser
Volkswagen bient in der Zukunft gewiß auch
„dem Vergnügen der Einwohner", aber min¬
destens ebenso wichtig ist die Tatsache, daß er
geeignet ist, die Leistung seines Besitzers auch
in beruflicher Hinsicht vielfach und erheblich
zu erhöhen. Jetzt folgt dem Gedanken des
Volkswagens der des „Volkswagens f ü r
den Bauern ", der sich nicht nur als vier-
uud mehrsitziger autobahuscster Kraftwagen.

sondern, wie Dr . Ley erstmalig verkündete,
als billiger und williger Traktor für
jeden Bauern  erweist . Der Führer hat
erst vor einigen Tagen den Befehl zur E r-
richtung der größten Traktoren¬
fabrik der Welt  gegeben und so setzt sich
Deutschland auch auf diesem Gebiet mit einem
Sprung an die Spitze.

Dr . Ley konnte bereits mitteilen. daß nicht
nur mit der Planung für die Niesenfabrik,
sondern auch mit deu AuSschachiuugsarveiten
für das Werk bereits praktisch begonnen sei.
Ein Bild von der Größe des entstehenden
Werkes kann man sich machen, wenn man
hört, daß die deutschen Traktorenbestände in
Zukunft vier bis sechs Millionen Traktoren
allein auS der neuen Fabrik mit einschlietzen
werden. Gewaltige Serien werden notwendig
sein, diese» Bestand zu erreichen und später zu
erhalten. Denn nicht nur der große, sondern
auch der mittlere und kleine deutsche Bauer
sollen Besitzer eines solchen Traktors werden.

Zunächst wird die allgemeine Einführung
des Traktors die schwere Arbeit des Bauern
und des Landarbeiters wesentlich erleichtern.
Zusammen mit der Besserung der Wohnungs-
Verhältnisse und der weitgehenden Verpflan¬
zung der kulturellen Errungenschaften unserer
Zeit auf das Land wird der neue Traktor da¬
zu beitragen, den bäuerlichen Menschen auf
dem Lande zu helfen.

Daun aber ist eine solche riesige Mechanisie¬
rung der bäuerlichen Betriebe naturgemäß
auch weitgehend geeignet, Arbeitskräfte zu er¬
setzen oder zu spare», d. h. in diesem Falle,

! den überall im Großdeutschen Reich in Er¬
scheinung tretenden Mangel an Landar¬
beitern beheben zu Helsen,  wenigstens
in einem ersten erheblichen Grad.

London hattv wieder vier Alarme
^vgrkkk au ! Bou'oZoe -cdlagarlig abgebrochen - ^ uUaucbeo ckeutscker Säger genügte

Berlin,  II . März . Ein Angriff der NAF.
auf den Kanalhafen Boulogne am l«. März
wurde bei sofort einsetzender deutscher Jagd¬
abwehr von den Engländern schlagartig ab¬
gebrochen.

Blätter unterstreichen die nachhaltige Wucht
der letzten deutschen Fliegerangriffe auf Lon¬
don. Wieder, so wird hervorgehoben, hörten
die Londoner das Pfeifen und Dröhnen der
Bomben, wieder stürzten Gebäude, in Staub-

peiaur aegen C ^urchttl -Cl que
Englands Blockade treffe nur Frankreich
Genf. II . März . Aus Vichy wird gemeldet:

StaatSckef Marschall P6tain  hat am Mon¬
tag in Anwesenheit von Vizeadmiral Darlan
und dem Staatssekretär für Versorgung
Achard die Vertreter der amerikanischen Presse
in Vichy empfangen. Eingangs erläuterte
Staatssekretär Achard die Lage der Getreide¬
versorgung Frankreichs. Er wies darauf hin,
daß unter den Auswirkungen ves Krieges und
der verringerten Zufuhrmöglichkeiten auS
dem Ausland die Versorgung der Bevölke¬
rung mit Getreide außerordentlich mangel¬
haft geworden sei. Die französische Regierung
habe der amerikanischen diese Lage aiisein-
andergesetzt und sie ersucht, fünf Millionen
Zentner Getreide auf sichere Weise nach der
freien Zone zu transportieren.

Nach Staatssekretär Achard nahm Admiral
Darlan das Wort und wandte sich gegen die
britische Blockade. Er betonte, daß die Eng¬
länder fortführen ihre törichte Blockade
gegen Frankreich  durchzuführen . Diese
Blockade schade aber keineswegs den Deut¬
schen. wie dies als Vorwand von den Eng¬
ländern behauptet werde. In diesem Augen¬
blick griff Marschall PStaiu ein und erklärte,
ein Beweis für diese Worte Darlans sei, daß
die Deutschen zwei Millionen Zentner Ge¬
treide. die reaniriert worden waren, den Fran¬
zosen in der besetzten Zone wieder zurnck-
rrstattet haben. Staatssekretär Achard fügte
hinzu, daß die Gesamtsumme des Getreides,
das von den Deutschen in der besetzten Zone
ursprünglich reaniriert worden war. 2.7 Mil¬
lionen Zentner betrug.

Darlan erklärte fortsahrend, die Deutschen
seien großzügiger und verständnisvoller iür
die Pflichten gegenüber der Menschlichkeit als
die Engländer . ES sei nichyDeutsch-
land . das unter der britischen
Blockade leide.  Ein Beispiel sei eS. daß,
«ls die Engländer beschlossen, gegen Fran-
lösiich-Indochina eine Blockade zu errichten,
diese Blockade naturgemäß sich einzig und
Mein gegen Frankreich richtete.

Nicht nur die feindlichen Kampfflug¬
zeuge, sondern auch die zur Sicherung der
Bomber beigegebenen Jagdmaschinen drehten
beim Auftauchen der deutschen Jäger sofort
ab und entzogcn sich dem Kampf durch eiligen
Rückflug über den Kanal. Es gelang den deut¬
schen Jägern , ein englisches Kampfflugzeug
vom Muiter Whitley aus der Flucht zu stellen
und im Lustkamps abzuschießen.

Britisches Luftsahrtministerium und Nach¬
richtendienst bestätigen, daß in der vergange¬
nen Nacht wiederum größere Luft¬
angriffe  deutscher Kampfflieger gegen das
Jnselreich stattgefunden haben. Aus Lon¬
don  werden vier Alarme  in der Nacht
gemeldet. Außerdem war eine Stadt an der
Südküste Englands einem konzentrierten An¬
griff deutscher Kampfflieger ausgesetzt. Die
Londoner Korrespondenten der schwedischen

Großfeuer «n Munitionslager
Argentinische Artilleriekaserne in Flammen

Buenos Aires, II März . Nachdem im Ver¬
laus weniger Wochen die Intendantur des
Kriegsminlsteriums sowie die Kuppel des Rat¬
hauses von Buenos Aires ein Raub der
Flammen geworden sind, droht jetzt ein neuer
Brand katastrophale Ausmaße anzunehmen.
Im Munitionslager  des Artillerie¬
regiments. das in einem Außenbezirk der
Stadt Ciudadela tn der Provinz Buenos
Aires gelegen ist, brach aus bisher ungeklär¬
ter Ursache Feuer  aus . Verschiedene Einzel¬
depots floqen bereits in die Luft. Alle ver-
füqbaren Löschzüge sind eingesetzt, trotzdem
ist die Eindämmung des Brandes bisher nicht
gelungen.

^u 'schlußreiche eng ' sche Hi fern
Ter Handelskrieg läuft auf vollen Touren
Stockholm, 12. März . Der Handelskrieg

zur See läuft aus vollen Touren . Die englische
Admiralität hat für die letzte Februarwyche
l10 000 B RT . Schiffsverluste  zuge¬
geben von 128 0V0 BNT -, die in Wirklichkeit
versenkt wurden. Das ist nur ein Drittel der
Wahrheit. Aber im Vergleich mit den Admira¬
litätsberichten der ganzen letzten Monate
hleibt doch der Eindruck des ruckartigen An-
schwellenS der Verluste bestehen. Wenn die
Briten bereits 110 000 BRT . einräumen, wie
muß es da hinter den Kulissen aussehen?

Die engliichen Verlustlisten geben für die
vorletzte Februarwoche 53 000 BNT . als ver¬
senkt an. für die vier letzten Wochen zusam¬
men 179 000 BNT . Selbst nach der enallschen
Berechnung hat also eine einzige Woche
beinahe eine ganze Monatslei¬
stung erreicht.  Die Statistik der Admira¬
lität meldet 29 Schiffe als versenkt, hiervon
seien 20 englisch. 8 alliierte und l neutrales
qewcsen. Diese Hinweise bestätigen nur den
Eindruck, daß England allen Anlaß hat, die
gewaltigen Verluste an Schiffsraum auch un¬
ter allergrößten Anstrengungen zu bekämpfen.

Eng 'ano „ verschenkt " Syrien
Dunkle Pläne mit dem Verräter Abdullah
Genf, N. März . Aus Vichy wird gemeldet:

Bezüglich der gegenwärtigen-englischen Um¬
triebe im vorderen Orient hat man Infor¬
mationen erhalten, wonach die Engländer zur
Zeit ihre gegen Syrien  und Libanon ge¬
richtete Propaganda besonders intensivicren.
Die Engländer bedienen sich dabei m beson¬
derem Maße des von ihnen bezahlten E m i r s
A b d u l l a h v o n T r a n s j o r d an i e n. Die
Aufwieglungsversuche Abdullahs sind icdoch
schon deswegen wenig gefährlich, weil die ara¬
bische Welt Abdullah im Verlaufe der letzten
20 Jahre hinreichend und klar als einen V e r-
räter  erkannt hat. Die verräterische Rolle
Abdullahs ist setzt noch durch eine interessante
Tatsache belegt worden. Nach hier eingetrof-
feneil Nachrichten haben die Engländer dem
Emir Abdullah das Versprechen gegeben, ihn
znm Herrscher über Syrien einznsetzen, wenn
die englische Kriegspolitik im vorderen Orient
„neue Verhältnisse" geschaffen und das Kriegs¬
glück sich endgültig den britischen Waffen zu-
gewandt haben würde. England verfährt eben
nach dem alten Rezept und verschenkt wieder
einmal Gebiete, die ihm nicht gehören.

! ,»6omi »iZes " trotkspisk
Z * Eins muß man ihnen ,a lassen, diesen
; Plutokraten : sie haben dasjenige was man
? bei uns gemeinhin als einen .Nerv" zu ve-
i zeichnen pflegt. Insofern nämlich nls sie ihre
? weniger vermögenden Mitbürger selbst -m
? Kriege ans immer neue Weise zu verspotten
Z vkruehen. Oder sollte etiva der urueste
- Svay den sich Londoner Golsklnv 0a
ß ausgedacht gal irgendwelchen Eindruck in
- Deutschland machen ? Dann allerdings mii ' -
^ ien wir beichamt die Angen Niederschlage»
ß und n-Mlelle» daß cm- dentichen Sportler
i Nch noch nicht zu solch wirkungsvollen De-
ß moiinranonen der Kaltdlsitigkeit und des
- e>,erneu Willens znm Durch,,alten nnige-
Z schwn»gen haben
k Ueberlasien wird die Ent,che>o»ng einmal
? dem Leser. Wir geben zu diesem Zweck einige
- Kostproben ans den .Angle.chuuge» der
Z Spielregeln des Londoner Goliklubs an d.e
Z Kriegsverhältnisse". Man böre: .Im Falt
s von Bombenabwurf oder Eröffnung von
ß feindlichem Feuer dark Deckung genommen
Z werden ohne daß die Svie ' regeln für E»t-
Z fernling vom Platze eine Strafe vorieben.
ß Bomben- und Granatsplitter dürien ohne
I Strafpunkte entfernt werden Ei» Ball der
ß durch feindliche Kamvihandlnngen von einer
ß Stelle gerückt wird darf ersetzt werden Ein
Z Ball , der in einen Bombenkrnter fällt darf
Z aus diesem ohne Strafpunkte entsernt wer-
ß den. Der Spieler der iniolge der nnerwar-
ß tete» Erplosion einer feindlichen Bombe
^ einen schlechten Schlag nusführt dark ihn
Z wiederholen."
Z Nicht wahr, da merkt tnan erst, welch kalt-
ß blutige Burschen diese Londoner Golicr
ß sind?! Ganz besonders der Verfasser dieser
Z Ziegeln! Erstaunlich, wie der Mann sich
- noch zu solchen Schöpfungen anfschwingen
- kann, nachdem ihm vorher doch offenbar
; etliche ganz harte Golfbälle an den Kops
? geflogen waren!

Zn Tokio unterzeichnet
Erenzstrcit Thailand —Jndochina beiqelegt
Tokio, ll . März . Durch ein gemeinsames

Kommlinigns von Japan , Frankreich und
Thailand wurde am Dienstag die Annahme
und Unterzeichnung des japanischen Vermitt¬
lungsvorschlages zur Beilegung des Grenz¬
streites zwischen Thailand und Fran-
zösisch - Indochina  bekanntgegeben. Da¬«<c « i
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nach werden von Französisch-Jndochma an
Thailand abgetreten der Paklay-Bezirk sowie
Nebiete im westlichen, nordwestlichen und süd¬
westlichen Cambooscha. die ehemals thailän¬
disch waren. Alle diese Gebiete werden ent¬
militarisiert.  Zwei Inseln im Mekhong-
Fluß, Khong und Khone, kommen zwar un¬
ter thailändische Souveränität , werden aber
gemeinsam verwaltet. Japan garantiert wie
auch aus dem Schriftwechsel hervorgelst. die
Endgültigkeit des Uebereiukommeus, wahrend
gleichzeitig Frankreich und Thailand die im
Fnteresse der Aufrechterhaltung des Friedens
oon japanischer Seite gemachten Anstrengun-
gen sowie Japans korrekte Haltung aner-

kvliirk R» « ürre
Unter starker Anteilnahme der Bevölkerung

fand in Wesel die Beisetzung  der Partei-
aenossin Martha Luyken  statt : Stabschef
Lutze würdigte am Grabe das Wirken der
Frau des ehemaligen Kreisleiters und Heu-
Ngen Obergruppenführers Luhkeu, deren
Name aufs engste verflochten ist mit der Ge-
schichte der Bewegung des Kreises Wesel.

*
Bei dem Neberfall deutscher Schnellboote

aus englische Geleitznge wurden von eini¬
gen deutschen Booten 20 Schifk-
brüchige  versenkter englischer Dampser aus
dem Wasser geborgen.

*

Der gesamte indische Hausbesitz in
der Slowakei  wurde durch eine Ver¬
fügung des für die ArisierungSangelegcnheiten
zuständigen zentralen Wirtichastsamtes un»
tcr Zwangsverwaltung gestellt.



Aus 8iadt und Kreis Calw
Schont die Frühlingspflanzen!

Im Frühling locken die wärmenden Strah¬
len der Sonne an Waldrändern und Hecken die
Blüten der Salweiden und anderer Weiden¬
arten (Palmkätzchen ), der Aspe, Birke , Erle,
Zitterpappel und des Haselstranches hervor . Die
kätzchentragenden Zweige fallen unter die Be¬
stimmung üb -r Schmnckreisig . Es ist zwar nicht
verbuken , sich einen bescheidenen Handstrang
mitzilnehmcn , aber man muß sich darüber klar
sein, dag diese Blüten die erste Bi euer , -
Nahrung  sind und dag bei Entnahme dieser
Kätzchenbluten die Erzeugung von Wachs und
Honig stark beeinträchtigt wird . Wer Schmnck¬
reisig , also auch Palmkätzchen befördert oder
Verkauft , muh den rechtmäßigen Erwerb Nach¬
weisen können.

Von den völlig geschützten Früh,ahrspflanzen
seien besonders die Küchenschelle und der
Seidelbast hervorgehoben . Diese Blumen zu be¬
schädigen oder nntznnchmen ist strafbar . Das
große ' Schneeglöckchen , der Vlaustern (Scilla ),
alle Arten von Schlüsselblumen und die klei¬
nen blauen Hyazinthen (Muscari , Krügla,
Baurabnble ) dürfen nicht ausgegraben werden.
Für den Handel verboten sind Schlüsselblumen
aller Arten . Enziane , Blaustern (Scilla ), Leber¬
blümchen und das große Schneeglöckchen (Mär¬
zenbecher ).

Spaziergänger und Wanderer , schont deshalb
yie Frühlingspflanzen ! Schon aus Natnrliebe
und Naturfreude müßte jeder deutsche Mensch
bewußter Nitiirschützer sein.

Der Einsatz der deutschen Frau
Die Neichsrednerin Frau Baum garten

aus Ulm sprach am Montag abend zu den
Frauen der NS .-Frauenschast -, Deutsch . Frauen¬
werk und BDM . im Waldhornsaal in Ealw
über die Haltung und Aufgabe der
deutschen Frau und Mutter.  Ihre
Pflichten beginnen in der kleinsten Zelle des
Staates , in der Famili  e. Diese muß in jeder
Hinsicht gesund sein . Und so, wie der Staat
jeden Schutz und jede Pflege der Familie und
damit der Volksgesundheit angedeihen lägt,
muß auch hinwiederum jede Frau mit ihrer
ganzen Kraft dem Vaterlande dienen . Niemand
darf sich ansschliegen . Jede Volksgcnossin soll
Mitglied der NS .-Frauenschaft sein und Mit¬
arbeiten , wo Einsatz gefordert wird . Wir Frauen
müllen Deutschland im Herzen tragen , Frei¬
willige der Tat in einer die Widerstandskraft der
Front stärkenden Heimat sein ! Mögen die ein¬
dringlichen Worte der Rednern, , die an alle
Volksgenossen gerichtet waren , nicht ohne Wi¬
derhall bleiben!

Opferwillige Heimat
Das Kriegs -WHW . bringt noch zwei Straßen-

— samtiilnngen
Tie Heimat hat am letzten Opfcrsonntag

wiederum mit Stolz ihre Gebefreude bewiesen.
Nunmehr stehen für dieses 2. KriegS -WHW.
noch zwei  Reichsstraßensammlnngen bevor:
diejenige im Namen des Tages der Dcut-
schenWebr macht  am 15. und 16 . März
mit Waffen der deutschen Wehrmacht , und dann
als letzte R - ichsstraßensammlung am 29 . und
30 . März , die von derDeutschcnArbeits-
front  durchgeführt wird und die an Abzeichen
etwas ganz Herziges und — Praktisches brin¬
gen wird : Tee - und Heilkräuter unserer deut¬
schen -Heimat in reizvoller Ausführung und
jedes Slbzeichen mit einem kleinen Täfelchen,
auf welch -m der Name der betreffenden Pflanze
verzeichnet steht . Schon heute wissen wir , dag
die Heimat auch dies-n beiden lebten Strogen-
sammlungcn im 2 . Kriegs -WHW . einen ihrer
wurmen Erfolg bereiten wird.

1 Pfg . unter der nächsten Steuerstufe

Steuerlich günstige Bemessung zulässig
In einer Entscheidung hatte der Reichs¬

finanzhof vor einigen Jahren ausgesprochen,
daß die Herabsetzung eines Gehal¬
tes  von monatlich 500 Mark um einen Pfen¬
nig auf 199,90 Mark steuerlich nicht anerkannt
werden könne , weil auf diese Weise die Zah¬
lung der Ehestandshilfe vermieden werden
sollte . Der Reichssinanzhof hatte festgestellt,
das, rin solches Verfahren im Widerspruch zu
der im 8 I des Steueranpassnngsgeietzes aus¬
gesprochenen nationalsozialistischen Grnndaui-
fassung über Stenerfragen steht . In diesem
Zusammenhang ist nun eine andere Ent¬
scheidung des Reichssinanzhofcs
aus neuester Zeit von Bedeutung.

Ein Unternehmer hatte einem Teil seiner
Angestellten Gehaltsaufbesserungen gewährt
nud dabei in einigen Fällen unter Aus¬
nutzung der Abrundungsvorschriften der Lobn-
stenerbestimmungen Zulagen  gegeben , die
bis um einen Pfennig unter den Zahlen
v>'.eben die zu einer höheren Lohnsteuerstuse

csuhrt hatte . Der Neichsnnanzbof stellt in
emev neuen Entscheidung fest, das, dieser Fall

mit dem vor einigen Iabren entschiedenen
nicht ans eine Stufe zu stellen sei. Es sei
anders zu beurteilen , wenn bei Gehalts¬
erhöhungen von Anfang an die Lohnstener-
tabelle berücksichtigt und bis an die Grenze

st

einer Steuerstufe gegangen werde , bei deren
Ueberschreitung eine höhere Lohnsteuer zu
zahlen wäre . Es würden zwar auch in sol¬
chen Fällen in der Rege ' nicht Lvbne in Zah¬
len vergütet , die mit 99 Pfennigen enden.
Der Ne ' chstinanzl ' os stellt iedoch ausdrücklich

»est.^ daß es den Beteiligten nicht verwehrt
zu wählen , die nir den Arbeitnehmer ?n
einem steuerlich güumqen Ergebnis führen
Dies ist auch d ' " A " " gllnng des R "' -'»sOna 'i?-
ministers . " ne der Rcichssinanzhof ausdrück¬
lich mittcilr . _ _ _

Hnusbrandversorgung 1642 geregelt
Eine Anordnung der Reichsstelle für Kohle

über die vorläufige H a u s b r a n d v e r s o r-
gung im Ko h I e ii w i r t sch n s ts j a b r
19 -11 - 12  sieht vor , das, die Händler im bis-
hcrigen Umfange und auf dem gleichen Han-
te ' Swege weiter beliefert werden . Die Abgabe
au die V -rbrnvcher regeln die W rtschafts-
iimter nach dem echten Bedarf der Verbrau¬
cher. Die Verbraucher werden nur von dem
Händler  beliefert , bei dem sie ain I. März
19 ll in d i e K n n d e n I i st e e i n g e t r a g e n
waren . Beim Vorlicgcn besonderer Verhält¬
nisse können die Wirt ' chnftsäm 'er Ausnahmen
zulasten . Tiefe Anordnung tritt am l . April
ui Kraft.

Vrrl-rsstnmg ln der AurMLrl ?er>.Ue
Bisher wurde der Verdienst aus einer Be-

schäftwnna . die ein Knrzarbe ' t "r während h?^
Ausfallstunden außerhalb seines Betriebes
anSübte . voll auf dfe Kurza ^ eiternnwr-
stübung ungerechnet , die sich somit um d :" ' en
Betrag verringerte oder ganz weafiel . De"
Reichsarheitsminister hat fetzt zuaelassen . deck
soweit Kurzarbeit überhaupt noch in Frage
kommt , der Verdienst für eine außerbe¬
triebliche Beschäftigung  bei der Be¬
rechnung der Kurzarbeiternnterstützung ebenso
bchandeE w ' rtz w 'e der Verdienst im kurz-
arbeitenden Betrieb selbst. Knrznrbeiterunter-
stiitznna kann also setzt gewährt werden , so¬
lange Knrzsahn und Nebenverdienst zusam¬
men n ' ckit fünf Sechstel des vollen Lohnes
(ohne Kurzarbeit ) erreichen.

Das Ende der »Onmen-Zlgnr'ktte*
Beim Werberat ist die Bezeichnung ,Damen-

Zigarctte " beanstandet worden mit der Be¬
gründung daß sie gegen die Niclllliicken ver¬
stoße . die eins der Tagung ..Volksgcsnndheit
und Werbung " am 25. Mai 1999 bekanntgcge-
ben word -n sind . Wenn auch die Bezeichnung
„Damen -Z ' aarette " zur Kennzeichnung einer

Der stellvertretende Bezirksleitcr des Reichs-
tnberknloseausschnsses , Bezirksleitung Würt-
tcinberg -Hohenzollcrn , Stadtarzt Dr . mcd.
Schra g, schreibt uns:

Bei der V o l k s mö n t g c n u ntersuchung
werden viele bisher unerkannte Erkrankiinacn
an . L u n g e ir tu b e r k u l o se fcstgcstellt . Ost
baden die Kranken keine Ahnung von ihrer
Krankheit und werden deshalb von dieser
Nachricht schwer getroffen . Besonders schwer
ist die Eröffnung für die Kranken dann , wenn
eine offene , d. h. anstecknngsgefährlichc Tuber-
kickose festgestellt worden ist.

Es ist deshalb Wohl angezeigt , über die A n-
steckungsgefährlichkcit der Tuber¬
kulose  einige anfklärende Worte zu sagen.
Die Erfahrung der Tuberkuloseärz .te zeigt , daß
hier oft ganz verkehrte Ansichten bestehe» . Eine
übertriebene Bnzilleufurcht führt nicht selten
dazu , daß dem bedauernswerten Kranken das
Leben unnötig schwer gemacht wird . Solche
übertriebene Äugst ist nach meiner Erfahrung
viel häufiger als der umgekehrte Fehler , das
Unterschätzen der Ansteckungsgefahr.

Bei der Tuberkulose ist die direkte
Uebertragung  von Mensch zu Mensch
weitaus wichtiger als die indirekte . Uebertra-
guug durch Gegenstände . Der hustende und
niesende Offentuberknlöse gefährdet die ,n
seiner nächsten Umgebung lebenden Volksge¬
nossen . DieA »direkte Uebertragung
durch Keime , die an Gegenständen , z. B . am
Fernsprecher , an Büchern , an der Türklinke
nsw . haften , spielt dagegen , mindestens bei der
Ansteckung erwachsener Personen , keine Nolle.
Wenn natürlich ein Schwindsüchtiger aus den
Boden spuckt oder sonst Gegenstände mit sei¬
nem Auswnrf verunreinigt , so bilden diese
Answnrfteile eine erhebliche Ansteckungsge¬
fahr . Sie können in eingetrocknetem Zustand
noch lange lebensfähige Tnberkelbazillen ent¬
halten . Ein Tuberkulöser , der von seiner
Krankheit weiß , wird sich aber nicht derartig
nnhhgicnisch benehmen . Nicht die Volksgenos¬
sen verbreiten in erster Linie die Tuberkulose
weiter , die von ihrer Krankheit wissen , son¬
dern diejenigen , die davon keine Ahnung
haben.

Durch die Volksröntgenuntersuchuna wer¬
den nun alle diese unerkannten und deshalb
besonders gefährlichen Seuchenherde erkannt
und durch Gesundheitsamt . Krankenhaus,
Heilstätte und Hausarzt entsprechend geschult.
Von dem an o f s e n e r Lungentuberkulose lei¬
denden Volksgenossen , der seine Krankheit
kennt und sich vorschriftsmäßig verhält , geht
lo gut wie nie eine Ansteckung aus , es sei
denn , daß er so schwer krank ist, daß er sich
nicht mehr in der Gewalt bat . oder daß er

besonderen Zigarettensorte bisher yanvelSüv-
lich war , so ist doch der Werberat im Einver¬
nehmen mit der Fachnntergri ' ppe Zignrettcn-
ivdustrie d"r Ansicht , daß mit der Bezeichnung
..Damcn -Zwarett "" offensichtlich e-ne sich ihrem
Sinn gemäß an d>' - Frauen wenden ^- Wer¬
bung  verbunden ist. Eine derartiae Werbung
ist aber nach den "rw ^hnwn N ' chUin ' ev n n -
zulässig.  E '. ist " Ko nicht m-Br s^ ' " " ' t.
eine Zigarette als „Tcimcn -Zigarctic " zu be¬
zeichnen.

ckez? /Vsc/z/zczâeme/zr-lc'/r
Nagold . Der MGV . „ Lieder - nud Sänger¬

kranz " hielt seine Hauptversammlung . Vere .nS-
führer Sparlassenleiter Litt gab einen aufschluß¬
reichen Bericht über di : Tätigkeit des Vereins
im Kriegszahr 1910 . Er konnte auf Konzerte
Hinweisen die der Ehor allein und zusammen
mit der Stadtlapelle dnrchgcsützrt hat . Ter Ver¬
ein nahm auch an zahlreichen der VoT . g: m "in-
schast dienen cn V ranstaltnng -n teil . Am
Jahresende zählte er 75 aktive Säuger und 129
Passive M ' tgüeder . Bürgermeister Maier wür¬
digte das kulturelle Schaffen des Verbuch der
in zwei Jahren sein 100sährig "s Bestehen
feiern kann.

Nu ' rinoen . In der Nacht vom Samstag ans
Sonntag hat ein Hund in Naf ' tzgen einen
ganzen Ha ' enbestand vernicht ^ . 3 Zuchttiere
und 7 halbgewachsene Hasen fielen der Bestie
zum Opfer . Dem Landjäger ist es gelungen,
den Hund ausfindig zu machen . Der Schaden
ist bcdentenA

Frrud -n ' tcdt . Am Sonntagvormittag wurde
an der Reichsstraße 291 , ungefähr 60 Meter
vom Waldrand entfernt , eine Leiche eines e' wa
20 Jahre alten Mädchens gesi' nden . Tie ein¬
gehenden Ermit -lnngen der staatlichen Kri-
m 'na !volizei -" eitst "lle Stuttgart und der Ge-
richBkommission Frendenstadt in Verbindung
mit d-r örtlichen Nolizei baben den Verdacht
eines Verbrechens bis jetzt in keiner Weise be¬
stätigt.

Neuenbürg . Am letzten Sonntag fand im
„Bären " -Saal ein Generalcivpell der Krieger-
kameradschgltsführer de? Kreisabschnitts N -nen-
bürg statt Hie -' i hatten sich) neben den Krieg -r-
lamerodslhaftsführ ^rn auch di? Sachbearbeiter
der einzelnen Gebiete eingeinnden . Der stellv.
Kreislriegerführer , Kamerad Espenhain -Talw,
leitet ? die Arb - itstaguna.

Bwk ' nleld . -Fm Alter von 77 Fahren verstarb
hier Oberlehrer ci. D . Friedrich E ' stnhardt . D -r
G -burt ^ort de? Entschlafenen ist TaM -ck, als
Leber war er auch vorübergehend in Schwann
und Feldrennach tätig.

Keine übertriebene Bazillensnrcht!
kill ? stLliLrrt über äie ^ n8tecI<unZ8Zefü!irIiLlikeit 6er bunZentuberkuIo8e

einen Berns ausübt , bei dem sich eine Anstel-
knng nicht vermeiden läßt (z. Ä . Friseur . Leh¬
rer nsw .) oder beim Umgang mit Säuglingen
und Kleinkindern , die wesentlich emvfünglicher
für die Krankheit sind , als größere Kinder und
Erwach iene.

Es ist also gänzlich unbegründet und un¬
nötig grausam , solche disziplinierte Kranke
wie Anssnüige zu behandeln . Insbesondere
wird die Gefährdung der Mitarbeiter mein
viel za hoch eingeschätzt . Es gibt manche
Ofsentnberlnlöse , die ohne Gefahr der Ver¬
schlechterung ihres Leidens leichte Arbeit
leisten können , und bei denen andererseits
nicht zu erwarten ist, daß ihr Zustand sich
durch eine Heilstättenknr wesentlich ändert.
Solche Volksgenossen können , wenn sie sich
diszipliniert verhalten  und die Ver¬
hältnisse durch den Tiiberknloscfürsorgearzt
und den Bctriebsarzt geprüft und nicht be¬
anstandet wurden , ohne Gefahr für
ihre Mitarbeiter  im Betrieb bleiben:
Sogar die Wohngenossen sind in ausreichen¬
den Wohnungen durch solche diszivlinierte
Kranke nicht gefährdet , obwohl hier die Ge¬
meinschaft eine wesentlich engere ist. als im
Arbeitsranm . Das gleiche gilt für den ge¬
meinsamen Lustschutzraum . Auch hier fliegen
die Tnberkelbazillen nicht wie kleinste Kiu-
derbglsgnc j,n Räume Verum und aeiäbrden
alle Insassen , eine Ansicht , die man - immer
wieder in irgendeiner Form zu hören be¬
kommt . Gänzlich  u n be  g r n n d e t ist auch
die öfters laut werdende Befürchtung , die
außerhalb der abgeschlossenen Wohnung des
Kranken im gleichen Hanse wohnenden Volks¬
genossen seien durch die gemeinsame Be¬
nützung des Treppenhauses gefährdet.

Voraussetzung  ist immer , daß eS sich
um disziplinierte Kranke handelt , die keinen
Answnrs verstreuen und auch beim Husten
durch Abwendcn des Kopses . Vorhalten des
linken Handrückens oder , noch bester , des
Taschentuches das Verstreuen von Keimen
vermeiden , auch beim Sprechen mindestens
einen Abstand halten.

Selbstverständlich besteht bei den geschlos¬
senen  Formen der Tuberkulose über-
Haupt kein Grund,  diese Volksgenos-
sen wegen Gefährdung der Mitarbeiter von
der Arbeit auSzuscklictzen . Nur das Interesse
der Kranken , die Wiederherstellung ihrer Ge¬
sundheit und Arbeitskraft , kann bei den ge¬
schlossenen Formen Grund für die Aufgabe
"kr Arbeit während der Dauer der Arbeits¬
unfähigkeit und der Durchführung des Heil-
vermbrens sein und nachher bei zu schwerer
Arbeit für Arbeitsplatzwechsel . Es muß aber
unbedingt vermieden werden , daß unnvtiaer-
ibeise Arbeitskräfte brachliegen.

Oer Blutsfaöen
Van » »mi, « o >«,el >» l «r '

Der Tag Mjist zur Neige . Die Straßen wer¬
den einsamer , und ßcr Sturm , der mit fro¬
stigen Armen an Zäunen und Hecken rüttelt,
sagt auch die letzte vermummte Gestalt in die
Stub ". Und w "nn wir eingetrctei , sind , dann
wird der Abend lang und leise , und wir sehen
uns . wie es Kinder tun oder Fremde , nach
allen Seiten hin um , tasten mit unseren Blik-
ken Wime ! und Ecken ab und lauschen . Und
da begibt es sich Wohl , daß wir manchmal die
Uhr nicht schlagen , ganz sacht aller jene S !nn-
dm kommen hören , nach denen ,wir nnS , ohne
es vielleicht z» wissen , am Tag schon gesehnt,
um tranmnmstrickt Einkehr zu halten in der
Welt des Zwielichts und der Still ". Und nicht
selten weht daun ein Hauch der Erinu "rnng
um den Schein d"r Lampe oder um das Scheit
i .n Kamin , und das , was längst tat und ver¬
gangen und von dem man sagt , daß ' es nn-
wied - rbringlich ist, bebt sich ans den Armen
»es Schlafes und lebst

Es war einmo .. Ich schließe die Ang "n und
sebe eine alte , vergunelte Frau , sehe sie ans
einem Schemel beim Ofen hocken und die vage¬
re » Hände mit den Str -ckngdeln in d"n Schoß
legen : und davei ist es . als giiwe die Tür,
,-ls riihri " mich jemand an , und a ' s hörte ich

l Schritte : leicht ballende Schritte . Ich erwache
wie n" s einem Traum und hole ein Buch aus
einer T "i>ve. Wie welk und vergilbt dw B 'ät-
te >. sind ! So mochten die Hände und das Ge¬
sicht der Großmutter  gewesen sein , die
das Buch wie c 'ne hchlige Kostbarkeit bsilete.
Immer , wenn sie abends erzählt " und die
vielen stummen Namen a " s dem Buche las.
sprach sie von Gräbern mit Moos und Malen
und Kreuzen darauf . Ich Hab" das damals
nicht so ganz verstehen Wunen . Was war das
doch für ein Faden , der sich von meinem
Herzen zu den Hücwli : der Toten spannen
follw?

„Blntsiade  n " hatte ihn die Großmutter
genannt , und ich rückte mit meinem Hacker
noch näher zu ihr . Und ms sie aus meinen
fragenden Angen schloß , daß all das . was sie
sagte , wie ein Geheimnis vor meiner Seele
stand , zog sie mich an sich und sprach von
einer langen , lammn Kett ".

Jedes Glied in der K "t !e wäre ein Men, ^ .
Und vn , so erklärte sie, du bist auch ein Glied
in - der langen Kette , und dein Vater und
deine Mutter : und ich, mein Vater und meine
Mutter , die Eltern meiner Eltern und weiter
noch, v -el weiter zurück , bis damn ' s vielleicht,
als die Gräber draußen ans dem stille » Acker
noch nicht waren . Das ist schon lange her
und ebenso lang , und vielleicht noch länger
ist der unsichtbare Faden . d"r Blntssaden m e
wir ihn nennen . . .

Ich blättere setzt in dem Buche . Mit jeder
Seite , die ich aufschlage , geschieht es . als käme
lemand , einer von meinem FleUch und Blut
ins Zimmer und ginge wieder . Der Ahni der
Urahn hatte die Großmutter gesagt , und nun
weist ich um den geheimnisvollen Faden und
finde auch das Glied in der ewigen Kette,
das ich bin.

Es sind noch viele feere Seiten in dem Buch.
Auch meine Seite wird einer einmal Umschla¬
gen . und er wird sich wiederfinden in mir
und in allen denen , die vor mir waren.

Ich bl ' cke über den Rand des Buches bin-
wcg in die lodernde Glut im Ofen . Und
draußen schlägt der Sturm an die Fenster
als wollte er herein und in die Stille die
Kunde raunen von einer Macht , die über
und neben und inuns ist : von der Macht
des Lebens.

Kultureller Rundblick
rhcungen für Sr . Karl Grunskv

Der Württ . Brucknerverband veranstaltete
aus Anlaß des 70. Geburtstages seines Be»
grunders und langjähigen Vorsitzenden Dr.
Karl Grnnsky  in Stuttgart einen Ehren-
abend . bei dem Prof . Alexander Eisenmann
dksicn Verdienste als Musikschriftsteller und
Musikforscher würdigte und ein Glückwunsch¬
schreiben des Ministerpräsidenten und Knlr-
mmisters Mcrgenthaler bekanntgab . in dem

kin Ehrensold  ausgeietzt
wird . Ferner wurde dem Jubilar die ihm von
der Deutschen Bruckner -Gesellschaft verliehene
Bruckner - Medaille  überreicht.

Fünf schwäbische volksstücke ausgezeichnet
Das von der NS . -Gemeinschaft

„Kraft durch Freude ", Gau Württem-
berg -Hoheiizollcrii , im September vorigen
Jahres erlassene Preisausschreiben  für
das beste schwäbische Volksstück hatte einen
großen Erfolg . Es wurden sechzig Arbeiten
eingereicht . Von den in die engere Wabl ge¬
zogenen 16 Stücken erhielten einen Preis von
je 500 Mark „Zwischen Stuttgart und der
Alb " von Karl Holzwarth. ,.D ' Ubr goht
an wieder " von Wilhelm Schloz und „Re¬
gina und der Knecht " von Gustav Weiß-
Hardt,  ferner einen Preis von ie 250 Mark
„Majestät reist inkognito " von Max Dürr
und „Geb . von Brrüchingen " von WilhelmKeldruirr,

Wochendienstplan der HZ.
^ ? ^ ^ !̂ ruppe 1/401 . BTM .-Wrrk-
gruppe . 1/401 . Mittwoch : H8 Uhr Nähen —- i
Freitag : 8 Uhr Turnhalle (Gymnastik ). ' —
Sonntag : die ganze Gruppe tritt um 8 Uhr
früh n , tadelloser Dienstkleidung am Salzkasten
an (Heldcngedcnlfeier ).
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Ader Regisseur Schneider hat Bedenken:
„Das gibt keinen Lächler, sondern einen
Lacher. Die Sache wirkt mir beinahe ru
schwankhaft für den Win ." ^

Doch dabei schmunzelt er vergnügt , und
die Einstellungen bleiben genau so, wie sie
gemacht sind.

Während nun das Licht der Scheinwerfer
für eine neue Aufnahme probiert wird , ge¬
sellt sich Ernst Schneider zu Florentine . die
unweit der Dekoration mit einer Hand¬
arbeit , auf einem Hocker sitzt.

Ein Kantinen -Ober betritt mit einem Kaf¬
feetablett die Tonhalle . „Ah. welch rin Lab¬
sall "' meint der Spielleiter erfreut , nimmt
eine gefüllte Kaffeetasse nnd reicht die zweite
Mo herüber.

„Sachen Sie . Fräulein Berg , wie haben
Sie beim Film begonnen ?" forscht er inter¬
essiert. ,^fch erfuhr , diese kleine Nolle hier
sei Ihr eigentliches Debüt vor dem Mikro¬
phon."

„Stimmt . Meisten ? gehörte ich zum .Volk'
oder zu den Tanzgirls . Und über die Worte
.gnädige Frau , das Essen ist ungerichtet ',
war ich bisher noch nicht hinausgelangt,"
sagt Morentine . mit einem schwachen Lä¬
cheln. Tann führt sie fort : „Mein soge¬
nannter Lebenslauf ist rasch erzählt . Ich
stamme aus Köln . Dort wohnen noch henke
meine Eltern . Mit vierzehn Jahren er¬
hielt ich Dallettstunden . Zwei Jahre dar¬
auf — nach Abschluß der Schulzeit — trat
ich als Eruppentänzcrin ins Ballett der
Hamburger Bolksoper . Später aing 's nach
Berlin , wo ich an mehreren Theatern in
Nevnen mittanzte , und wo ich mich auch
einige Monate in Sprechtechnik ausbilden
ließ. Bon da an zur Filmkomnarwrie war
bloß ein Schritt . Immer hieß cs : tapfer
sich durchbeißen I

Meinem Vater war da? alles natürlich
nicht recht. Er Hütte mich lieber in einem
.bürgerlichen ' Beruf gesehen oder in einer
Ehe wie meine Scl-wester, die in der Säch¬
sischen Schweiz mit einem Arzt verheiratet

„Sie müßten einen Mann sehr gMcklich
machen können !"

„Wer weiß !" antwortet Florentine leise,
beugt sich wieder über ihre Decke nnd stickt.

Die Filmleute arbeiteten bis iu den
Abend hinein.

Als Florentine Berg schon längst in der
S -Bahn sitzt nnd heimfährt , werden in einer
der Baracken , dem Photo -Atelier , von der
Hauptdarstellerin Nose Holm noch Porträts
gemacht . Tie Bilder wandern später in die
Presseabteilung der Nifa nnd werden von
dort znm Versand an die Zeitungen und
Zeitschriften weitergegcben.

Siebzehntes Kapitel.
Zwei Jahre sind seitdem vergangen . Wie¬

der ist die Natur zu neuem Leben erwacht.
Flieder und Kirschbaum stehen in leuchtender
Blüte.

Beter nnd Note sind Mann nnd Frau,
kmld nach der glänzenden Uraufführung der
„Frau Ute" hatten sie die Ehe geschlossen.
Ter Name Nose Holm war noch in aller
Munde . Tie gesamte Pres 'e hatte in begei¬
sterten Worten über Noses „»arte , brünette
Schönheit ", den „warmen Klang " ihrer
S 'nrme, über ihre „große Gcstaltnngskunst"
gebrochen.

Als Nose nnd Beter das Standesamt ver¬
ließen , wurden sie von mehreren Photo¬
graphen ausgenommen . Die Bilder in den
Zeitungen trugen dann folgende Unterschrift:

I LIdl rUiSUrOLlzbl von S8ll4ick«
„No,e potm — lung vermählt . Die berühm¬
te Filmdarstellerin hat heute den Schriftstel¬
ler Dr . Peter Förster geheiratet ."

Ebensogut hätte es heißen könnein „Ihre
Maiestät , die Königin , mit dem Prinzge¬
mahl . . ."

Aber so etwas dachte Peter vor anderthalb
Jahren nicht. >

Wunschlos glücklich waren sie beide, wenn¬
gleich Peter sich allerdings häufig mit Eifer-
suchtSgefühlen hernmplaate . Er konnte sich
über die Vlumenspenden von unbekannten
Verehrern inner vuoyuoichen rsrau aenau 10
ärgern wie über die zahlreichen Menschen
vom Film , die Nose dauernd in Beschlag zu
nehmen wußten , ob es sich da um einen
Komponisten , um ihren Partner oder um
den Herrn Regisseur handelte.

Mit vorwurfsvollen Blicken luchte sie ihm
feine Komplexe abzugcwöhnen , Und mei¬
stens gelang ihr das auch. Sie hatte ja
recht ! Unwillkürlich mußte er oft jener
furchtbaren Silvesternacht gedenken, wo solch
eine Torheit zu einem Verhängnis geführt
hatte.

Nein , Nose liebte ihn I Peter fühlte es
immer aufs neue berauscht , wenn sie in
seinen Armen lag.

Rose Holm bezog zur Zelt für einen ein¬
zigen Film — sie war jetzt bei der Wesa in
festem Vertrag — die Gage von hunderttau¬
send Reichsmark . Beinahe die Hälfte davon

nahm die Steuer ; aber auch dann blieb cs
noch eine stattliche Summe.

Das junge Ehepaar hatte sich damals eine
entzückende, hellgelbe Villa mit ausgedehn¬
tem Park in der Tannenbergallee am Bahn¬
hof Heerstraße gekauft . Obwohl sie sich nun
nicht, wie Tr . Förster immer geträumt , am
Wannsee befanden , war doch diese Sehnsucht
gleichfalls in Erfüllung gegangen , wie eben
so vieles andere.

Ein Innenarchitekt richtete daS HauS ein,
ganz nach dem kultivierten Geschmack, den
persönlichen Angaben der Schauspielerin.

Nur sein eigenes Zimmer gehörte Peter
allein . Dort wartete seine gute , alte Schreib¬
maschine auf den nächsten Drehbuchstoff . Sie
wartete vergeblich. Eine schöpferisch« Idee
wurde bisher in diesem Raum noch nicht
geboren . Unbegreiflich war das . Da brauch,
te er nun mast mehr als Reporter wie c.n
Schießhund hinter den großen Tageszeitun¬
gen herzujagen . Er durfte in Ruhe und in
einer besonders schönen, gepflegten Um¬
gebung schassen. Manch ein Kollege benei¬
dete ihn.

Und doch, Peter Förster , der freie und un¬
abhängige Mann , konnte nicht arbeiten I
War er wirklich frei nnd unabhängig ? Hat¬
te er denn überhaupt je Zeit — für sich
selbst?

Ständig gab e? für Nose zn tun . Peter
erledigte alles : Tie Telefongespräche , die
Steuerangelegenheitcn . Er diktierte der Se¬
kretärin die Briese , verhandelte mit den Pro¬
duktionsleitern wegen der Nöllen . Schließ¬
lich leitete er auch den Haushalt.

(Fortsetzung folgt .)

Schwäbische Erfolge in Leipzig
LntLLileiäenüe 6eitiü § e rur 6elieferun § ^ estlunä - LuropuZ

Die Reichsmessc in Leipzig zeitigte über Er¬
warten durchschlagendeErfolge . Sicher bleiben
zahlreiche Liesermöglichkeiten offen, aber die
Zusammenarbeit des neu zu ordnenden
Lebensraums Festlandenropas marschiert in
raschem Tempo . Zn der Darbietung der un¬
geheuren wirtschaftlichen Kraft Großdeutsch¬
lands durften die Leistungen Württem¬
bergs  nach Anzahl , Güte und Vielseitigkeit
einen der ersten Plätze einnehmcn . und zwar
sowohl die Industrie als auch das Handwerk,
das überhaupt alle anderen Gaue schlug. Die
klusfuhrerfolge waren überragend , zumal
nach dem Südosten , aber auch nach dem
Westen, nach dem Norden , nach Rußland und
nach der Schweiz.

Im Angebot lagen die Aussteller von
Haus - und Küchengerät  an der Spitze
mit etwa 20 v. H. Zahlreiche überraschende
Neuheiten mit wesentlicher Werkstofsverbesse¬
rung fanden großen Anklang . Preßstoffe,
Glas , Plexiglas , Holz, Leichtmetalle in immer
zweckmäßigeren Verbindungen bis zur ge¬
räuschlosen Kaffeemaschine.

Dann folgt die auch kulturell bedeutende
Gruppe des Kunstgewerbes;  Stnttaart,
Eßlingen , Hellbraun , Schwab. Gmünd . Lud¬
wigsburg , Altensteig, Schorndorf und das
Bodensccgebict mit Friedrichshasen zeigten
Handgewebe in bäuerlichen Mustern , alles
vom Ungerhut , über den Fingerring , gehäm¬
merten Metallschalen , Sllberpor -ellan . Ka¬
cheln, Leuchtern, Bestecken bis zu den edelsten
Goldschmicdearbeiten. Die Umstellung ain
deutsche Werkstoffe und hochwertige Austausch¬
stoff haben den Ersindergeist unserer schwä¬
bischen Kunsthandwerker geradezu belebt. An¬
steckblumen aus Stnttaart . Beleuchtungskör¬
per ans Geislingen . Brotteller . Edefbolzar-
bciten aus Bietigheim und Geislingen . Emaille
aus Schwab. Gmünd . Decken aus Gnndels-
heim, Ebelglas aus Göpv innen und Geislin¬
gen. Handwebereieu aus Lanpbeim und Stntt-
aart , Schmuck, eine unendliche Fülle beiter
Wertarbeit , um die der Norden , Holland und
die Schweiz sich eifrig bemühten , von der au¬
ßerordentlichen Inlandsnachfrage ganz zu
schweigen. Von hier läuft die Linie zu dem
großen Zweig Uhren  und „ eigentlichen

«schuluckwaren. «rqranioerg . «Schwenningen,
Aldingen und Gosheim brachten unsere welt¬
berühmten Uhren.

Auch inPavierwaren  konnte Württem¬
berg beachtliche Verkaufserfolge in Leipzig
verbuchen. Etiketten , Beutelverschlüsse. Klebe¬
rollen aus Stuttgart . Geschäftsbücher aus
Heilbronn , Notizblöcke, Durchschreibebücher,
eine neue Heftspirale und Werbeartikel gingen
flott ab, auch nach dem Ausland . Bücher
waren der große Artikel aus der drittgröß¬
ten deutschen Buchstadt Stuttgart : Kinder¬
bücher. Feldpostwerke, politische, volkswirt¬
schaftliche. geschichtliche Abhandlungen und
natürlich Landkarten , wie Globen , darunter
einer in 25 Sprachen.

Das größte Musikinstrumente n-
werk  der Welt in Trossingen brachte ein
ganz neues Akkordeon heraus als Beweis der
Berbesseruilgsarbeit im Kriege und zeigte
die reiche Fülle ihrer Instrumente , die Seele
nnd Technik vereinen . Die Ravensburger
Spiele.  Brackenheimer Knallsvrelwaren,
Schorndckrfer DlaMinsvielzeug und Maschi¬
nengewehre von Holz aus dem gleichen Ort
fesselten die Einkäufer , dazu Sportspiele.
Svortartikel waren auch sehr begehrt.

Unsere schwäbische Textilindustrie
war wieder mit geschmackvollenneuen Mu¬
stern vertreten , wobei die Faserverarbeitung
erneut sich verfeinern konnte. Gardinen aus
Stuttgart von reiner Zellwolle , die Muster
bodenständig schlicht, betont farbig oder feier¬
lich stilisiert . Wolle aus Eßlingen . Strick¬
waren aus Stuttgart und Neusra . Blusen,
.Konfektion aus Reutlingen , mit Wäsche.
Druck- und Futterstoffe , Regenhäute aus un¬
seren anderen Textilzentren konnten Wohl
den Wettbewerb bestreiten. Auch ihre Nus»
traabücher füllten sich schnellstens, das Aus¬
land griff kräftig ein.

Vergessen wir nicht die rein technischen
Leistungen zahlreicher württembergischer
Handwerker,  deren Exportkontingent
'chon am ersten Tage ausverkauft war.
Württembergs Wertarbeit  hat auf
dieser bisher umfangreichsten Mustermesse,
glänzend abgeschnitten. Und das eröffnet un¬
übersehbare Aussichten für das bedeutunas-

" . . vr . Lvolle Friedensschaffrn

Hoher 2luebildungsstanü
der SA -Wehrmannskhaften

ur>8. Stuttgart . Der Stabsführer der SA .-
Gruppe Südwest  besuchte am vergange¬
nen Sonntag verschiedene ländliche Ein-
heiten  der SA . im Gruppengebiet . Er

sich hierbei ein Bild von dem hohen
Ausbildungsstand der SA -Wehrmannschaftrn
auch m kleinen und kleinsten Dörfern machen
und von dem freudigen Eifer , mit dckm sich
die Webrmanner dieser Ausbildung nuter-
zogen. Insbesondere befriedigten die guten
Schießergebnisse.

Luremburqer Gäste ln Stuttgart
Stuttgart . Zur Uraufführung von HanS

Friedrich Bluncks .Heinrich von Lützelkmra"
in den Württ . Staatstheatern weilte eine Uh,
ordnung aus Luxemburg in Stuttgart , di«
von Prof . Kratzenberg  dem Leiter der
Volksdeutschen Bewegung in Luxemburg,
und dem Kulturrefere .nten des ReichSprova-
gandaamts Moselland . Pg . Wolfram Brock¬
meier,  geführt wurde . Im Anschluß an die
Uraufführung wurde Prof . Kratzenberg von
Oberbürgermeister Dr . Strölin  empfan¬
gen. Die Herren , die von dem in Stuttgart
Gesehenen begeistert waren , nahmen auch Ge¬
legenheit . die nähere Umgebung , insbesondere
Marbach und Ludwigsburg.  kennen
zu leru -n.

3m 163. Letenssahr gestorben
Oberndorf . Kreis Waiblingen . Im 103. Le¬

bensjahr starb hier Frau Luise Ahles  geb ..
Zchender . Sie war wohl die älteste Frau
Württembergs . Am 6. Oktober 1988 erblickte
sie in Oberndorf das Licht der Welt . Im
Weltkrieg verlor sie einen Sohn . Bis in ihr
hohes Alter war die Greisin unermüdlich
tätig . Ihren 100. Geburtstag , zu dem sie auch
die Glückwünsche des Führers empfing , zählte
sie zu den schönsten ih"-s Lebens.

Generalleutnant a. D . Adolf v. Magirus,
der der bekannten Ulmer Induürielleusamilie
entstammt , vollendet heute in Stuttgart sein
M. Lebcnsiahr . Seine militärische Laufbahn
führte ,hm zum Grenadier -Regiment Sir . 123
und ?um Infaiiterie -Rcgiment „Kaiser Fried¬
rich" Nr - I2o. Wahrend des Weltkrieges war
er Abteilungschef im Württ . Kriegsministe-
rmm und -m letzten Kriegsjal,re Kreischef und
stellvertretender Gouverneur der Festung
Namnr.

Senkung der Petroleumpreis «. Mit Wir¬
kung vom 10. März hat der Reichskommissar
für die Preisbildung eine Neuregelung der
Petroieumpreise durchgeführt . Die Neurege¬
lung führt einen einheitlichen Tank¬
wagenliterpreis  von 35 Pfennig für
das gesamte Reichsaebiet ein und beseitigt die
bisher unterschiedlichen Zonenpreise . Mit ^der
Vereinheitlichung der Preise ist eine beträcht¬
liche Senkung der Einzelhandelspreise ver¬
bunden . die für einzelne Zonen bis zu 10 Pfg.
se Liter beträgt . Die vorbandenen Petroleum-
bcstände dürfen vom Einzelhandel bis zum
1. September , von den übriaen Wiederver¬
käufern bis zum 1. Mai zu den bisherigen
Preisen verkauft werden.

Stuttgarter Schlachtwebmarkt . Bis auf wei¬
teres findet beim Stuttgarter Schlachtvieh¬
markt nur noch eine Preisfestsetzung
wöchentlich  statt . Diese erfolgt jeweils
Samstag vormittags , erstmals also am
15. März.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel Stuttgart vom 11. März . Sämt¬
liche Preise sind unverändert.

// «erck« rc rrv/
von 19.18 Uhr bis 7.49 Uhr

lsitork'. H. Lclivotsi l'slv. VerlLz»; Kclî»r7.'>v»lti XViu'llt
Owbü. Druelc:' X. 8ueIl6rAotcer«i ( siv.

2. 2t. kreislislsb «üMx.

Zi- iM -BkrfleWkW>>>Herrenbekg
Am Samstag , den 22 . « «r , 1, »1. findet in der Tierzuchihallc

ln Herrenberg eine

Zuchtvieh-Versteigerung
statt.

Auftrieb ISS Farre « unb rine Anzahl Kalbftme«
Sonderkörunq der Farreo : Freitag , 21. März 1941, 13.00 Uhr.
Der leigerung : Samstag , 22. März 1941, 9.30 Uqr.

Personen aus Soeir - und Beobachlungsgebieten sowie aus dem
15 - km - U »kreis i l der « -such der Veran iatiung verbaten . Sämtliche
Besucher haben Per,ono >aus »veis müzujuhren.

Die Tierruchtämter Herrenberg
und Ludwigsburg

vss sinct tue
häutlse unck Kinci ck.'s Kslknslirss ^s
unctVü- winv cksrv-cn !: Hms6csr >ck-:r>

Kslk - Vitsmin - k'espoeals»

Ls törcksrt clio ^ohnvüctung, kräkligt cti« Knoctioa
«iss Kirickas urici tiekl cia» Wokldsb 'nckon bs-
roocksrr «iar « «rcisncksn unck sützoncksri t/ül !sr.

FV7adI . Kk4. 1,20/50 «, llulvsr Udl. 1. 10 in Xpatksksn u. bevg.
Po -. äüg in Ea 'm : Drozerie « cinsoorff;
vad Ltedenzeü : Drogerie Himperich . .

Vollkornbrot

ist etbVLS KLLA LssvrLkisrSs!
llln sperielles Lockvei lobren msckt clieses Vesunstieiikdrvt ro
sein dekömmlicli. erkiitt si e sie verzollen I4Sln»to1le un <1
Vitamine uns gibt ibw den « unächvoll vanixeo Qerclimscir.

Leit 3-tirea iäkre icd:

- 8 Sorten Vollkornbrot«
8 Lorten Lanoper - nnrl Ikn8eDr«l»rot«

ttnertsnllt onä ewpioUIea vom ttsupismt iiie VoHisgesunchieit

l,oi »«»»inl !tel - nnck
L «k»rn »knn«

Der MSlierMfti« Deut,heil RMNwerk
veranstaltet in Talw einen Kurs über

Erziehungsfragen
und KinLerbeschäftigung

für alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre . Beginn : Mon¬
tag . 17 . S. 1S11 ; 20 Uhr . Dauer : IO Abende, 2 mal wöchcntl.
Unkoslenbciirag : 3.00 RM.

EchrijtUche oder mündliche Anmeldung bei

Frau Wolf , Lange Steige 14

Zur Saat empfiehlt

Adlung - Alemannen-
Sommer - Weizen

vom Reichsnährstand zugelassenc
tzandelsjaat

« . Dettinger

Verkaufe '/« Jahre alte»

Rind
Georg Funk , Liebelsberg

VarllA dA 8 t 6 a 8 !ö?

"klinken Lie bei Iteiserkett , Ver-
»cbleimung, kroncbiz ksiirld,
-ZsttimL äen bevLbrtea

Ssrmki Srmt- v. lMgenlee
(krober velltie 'ims krust- und
llungenlee ) — btk. 1.19 — In
eilen  äpotkeken ru ksben.

gestimmt : Xlte u. Leu« >po!b«ke
uns tkpotbeke in ö »«t llledeorell

Ein zum vierten Mal 12 Wochen
trächtige»

Mutterschwein
öd« 4 Lauser

seht wegen Platzmangel « dem
Verkauf au «.

Im . SSlkke , Gemeindepfleger
Simmozheim

Kleine

2>/2  Zimmer-
Wohnung

mit Küche, Keller und Bühne , auf
1. - pril za vermieten.

Angebote unter A . S . SO an dre
Geschattsstelte der „Schwarzmcüd-
Wacht".

»u «ne» kuiNa -riwtiiLoiiliiLi

vie ? o § r
7lsi7̂ft »»»

Schlachtpferde
kaust zu Höchstpreisen Pferde-
qrotzschlächrerer Eugen Slvtz .̂
ÄkchheimL . Tei . t>62 »li
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